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Diese Schrift des Maınzer Kirchenrechtsgelehrten behandelt die Blütezeit des
Interkontessionalismus VOINl 1800 bıs 1820 und den Niedergang bıs 1840 1mM deut-
schen Sprachbereich un 1St zunächst e1in Führer durch das einschlägige, 1n
Zeitschriften entlegene Schrifttum. An Wortzahl übertrifit der fast ausschliefßlich
Literaturhinweisen gewıdmete Anmerkungsteıl 69—-117) den Textteıl, leider bezieht
siıch das Namensverzeichnis (119 1LUI aut letzteren. Der Text schliefßt mı1ıt den
Worten: „Miıt dem Aufhören der Indifterenz WAar auch der Interkonfessionalismus

Ende, enn aut iıhr hatte 1n der Regel beruht“. Auch hne die gelegentlichen
spezifischen Hınvweıise W1€e „Anpassung des katholischen Kultes den Pro-
testantısmus EeLW2 1n der Linie der 1n der Gegenwart sich vollziehenden Wand-
lung der katholischen Lıturgie“ (Volkssprache, Beichte, Kirchenlied) 1St eutlich,
da Eduard Wınters These, da{fß „WIF 1n der Gegenwart gewissermaßen die oll-
streckung des Testamentes der Aufklärung erleben“ 8), erhärtet werden soll
Gegenwartsbezogen sind auch die Feststellungen: 99  TE iırenische Haltung War auf
katholischer Seıite erheblich weıter verbreitet als autf protestantischer“ (18) un
er Vorteil Wr auf seiten der Protestanten“ (58)

Dıie Einleitung behandelt typische Beispiele katholischer Theorien des Interkon-
tessionalismus SOWI1e dessen Beförderung durch den Staat schon 1im F Jahrhundert.Die theologische Umgebung tritt für hinter dem Kirchenrechtlichen zurück. S0
werden Georg Hermes, der katholische Theologe der Neuzeıt, der auch
1m wıssenschaftlichen Bereich durch Nıchtkatholiken wıeder breıitere Beachtung tand,
SOWI1e Anton Günther ıcht erwähnt. Berner klingt NUur 1n gelegentlichen Bemerkun-
SCH das Problem der gesellschaftlichen Begründung des Interkonfessionalismus
katholischerseits, das Verlangen des Bürgertums, seinen Bildungsrückstand Edem evangelischen Volksteil aufzuholen, insbesondere, iIm deutschen Sprach-bereich erbrachte der Übergang VO  3 Aufklärung Liberalismus die die renzen
der Kontessionen übersteigende Solidarität des Bürgertums. Der Interkonfessionalis-
INUus 1St überhaupt entscheidend durch die Weltanschauung des Bürgertums, W 1e Ss1e

Groethuysen für Frankreich aufgewiesen hat; bestimmt.
Der Hauptteıil der Schrift besteht A2US eliner nützlichen Sammlung Von Nachrich-

ten ber konkrete Manitestationen des Interkontessionalismus: Simultangebrauch
VO  , Gotteshäusern un Friedhöfen, wechselseitige Teilnahme Gottesdiensten un
Festen insbes. Retormationsfest , Spendung VO  w Sakramenten un: Sakramen-
talien, insbes. Mischehe (ein Thema, miıt dessen heutiger Lage sıch anderwärts
befaßt hat), simultanes Unterrichtswesen hierzu Mays Untersuchungen ber die
Universität Breslau 1n Savızny SE Kan.Abt. 1967 u gvesell-schaftlicher Verkehr un Konversionen (Zu „Konversionen galten als 1Nanl-
ständig“ selbst bei Aufgeklärten—-wäre auch das Kapitel „Conversion“ 1n Goethes
Wıinckelmann heranzuziehen). Beachtenswert 1St die gvelegentliche Ausweıtung des
Interkonfessionalismus auf das liberale Judentum; auch l1er ollzog sich die An-
na N fast ausschliefßlich 1n Rıchtung auf den Protestantismus. Liest 119  - nach-
einander die Sätze: „Die Eucharistie die Einheit der iıhr Teilnehmenden 1imGlauben, die wenı1gstens implizıte Bejahung des Gesamtkomplexes der (Jewe1-liıgen) Wahrheit voraus“ (38) un! 99  1€ Frage nach der Wahrheit wiıch dem Streben
nach Wahrhaftigkeit“ (42), wiırd das weıt ber den Bereıich hinaus entscheidende
roblem deutlich.

Basel John Hennıg
Martin etz (Hrsg.) Friedrich Schleiermacher und die FEanı taäes.
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AÄAm 28 Dezember 1822 schreihbt Schleiermacher arl Heınrich Sa  R „Leiderhabe iıch 1n diesem Jahre ıcht viel VO! mM1r rühmen bıs autf den kleinen Auftf-

S$az 1m eben tertig gewordenen etzten He der [ Theologischen] Zeıitschrift. Wıe


